NM 200. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt - 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag, den 27. Auguſt 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. — Ino⸗ 
eumark: 
Graubenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


. Köpfe, 
Jung. 


Thorner 


DNdeutt 


Expedition : Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brüdenfir. 34, I. E 
Feruſprech Anſchluß 
Jnuſeraten⸗Aunabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


1895. 


die ögeſpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die En pedition Brücken 


Iufertionsgehühr 


f. 
raße 34, 
einrih Netz, Koppernikusſtraße 


eilung. 


Nr. 46, 


If Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a.) M., Nürn⸗ 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
N) 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


| Fir den Monat September | 


abonnirt man auf bie 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Auterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). | 
— .. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Auguſt. 


Bruder des kaiſerlichen Geſandten für Zentral-] — Die gegen den Befähigungsnach⸗ 


amerika in Guatemala, iſt am Tage 
Gravelotte folgendes Telegramm zugegangen: 
„Berlin, 18. Auguſt 1895. Generalleutenant 
z. D. v. Bergen. Ihre wichtigen Beobachtungen 
und Meldungen am Morgen des Schlachttages von 
Grapelotte⸗St. Privat in Ihrer damaligen 
Stellung als Ingenieur⸗Offizier beim Ober⸗ 
kommando der II. Armee laſſen Mich heute 
dankbar Ihrer gedenken und verleihe Ich Ihnen 
aus dieſem Anlaß hierdurch den Kronen⸗Orden 
1. Klaſſe. Wilhelm R.“ 

—In dem Verzeichnis der Schlachten, 
deren Teilnehmern durch den Erlaß des Kaiſers 
die Auszeichnung verliehen worden iſt, auf dem 
Bande der Kriegsdenkmünze eine Spange mit 
dem entſprechenden Schlachtnamen zu tragen, 


— Der Kaiſer iſt am Sonnabend früh fehlt merkwürdigerweiſe der Name der Schlacht 
von Kaſſel nach Paderborn abgereiſt und nach] bei Weißenburg. Der „Reichsanzeiger“ führt 
dem Eintreffen dort über Neuhaus nach der dieſen Schlachtennamen nicht auf. Es iſt dies, 


Senne gefahren. 


In der Senne fand in wie 


der „Anh. Staatsanz.“ dazu bemerkt, 


Gegenwart des Kaiſers eine Gefechtsübung der jedenfalls nur ein Verſehen, da beim Verleſen 


zur Zeit dort zuſammengezogenen Kavallerie⸗ 
diviſion ſtatt, die mit einer Parade abſchloß. 
1) die 19. Kavallerie⸗Brigade, Oldenburgiſches 
Dragoner⸗Regiment Nr. 19 und Königs⸗Ulanen⸗ 
Regiment (1. Hannoverſches) Nr. 13, 2) die 
13. Kavallerie⸗Brigade, Küraſſier⸗Regiment von 
Drieſen (Weſtfäliſches) Nr. 4 und Huſaren⸗ 
Regiment Kaiſer Nicolaus II. von Rußland 
(1. Weſtfäliſches) Nr. 8, 3) die kombinirte 
Kavallerie⸗Brigade vom 4. Armeekorps, Magde⸗ 
burgiſches Huſaren⸗Regiment Nr. 10 und 
Thüringiſches Huſaren⸗Regiment Nr. 12, ferner 
die Reitende Abteilung des 1. Weſtfäliſchen 
Feld⸗Artillerie Regiments Nr. 7 und ein De 
tachement des Weſtfäliſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 7. — Das Kaiſerpaar wird demnächſt der 
Kaiſerin Friedrich in Fliedrichshof einen Beſuch 
abſtatten. 


des Allerhöchſten Erlaſſes auf dem Tempelhofer 
Felde der Name dieſer Schlacht ausdrücklich 
erwähnt worden ſein ſoll. 


— Das in offizielle Form gefaßte 
Dementi der Bismarck' ſchen 
„Hamb. Nachr.“, Graf Herbert Bismarck 
hätte Herrn v. Bötticher bei der Grundſtein⸗ 
legung nicht die Hand gegeben, wird viel 
beſprochen. Auch die Anhänger der Politik 


des Altreichskanzlers finden dieſe Art der An⸗ i 
feindung des Minifters v. Bötticher außer. belegt ener Handelskammer ausdrücklich 


ordentlich kleinlich. Das kann nur demjenigen 
ſchaden, von dem es ausgegangen iſt, Herrn 
Bötticher nicht. 

— Die „Poſt“ teilt mit, daß demnächſt 
eine vom Reichskanzler zu berufende Immediat⸗ 


Während die Kaiſerin ſich von | kommiſſion zuſammentreten wird, um die Frage 


Wilhelmshöhe aus direkt nach Friedrichshof] zu prüfen, in welchen Punkten eine Verein⸗ 
begiebt, wird der Kaiſer zunächſt nach Main fa chung der Kranken⸗ und J N» 
fahren, um daſelbſt am Montag Vormittag | validitätsverfiherung eintreten könne. 


Truppen des 11. Armeekorps zu befichtigen. 
Von Mainz begiebt der Kaiſer ſich nach 
Friedrichshof und kehrt von dort mit 


der | richtungen zu beſeitigen, wie die 


Wie die „Poſt“ erfährt, ſteht in vorderſter 
Wunſch, Doppelein⸗ 


doppelten 


Linie der verſchiedene 


Kaiſerin am Dienstag, den 27. d. M., nach Schiedsgerichte, außerdem aber das Renten⸗ 
Schloß Wilhelmshöhe zurück. Ueber den Tag!] weſen bei der Invaliditätsverſicherung zu verein⸗ 


der Rückkehr des Kaiſerpaares nach dem Neuen fachen. 


Palais find feſte Beſtimmungen noch nicht ge: bei der Invaliden⸗ reſp. Alters- und bei der 


troffen. 


Unfallverſicherung, auch bei der Krankenver⸗ 


— Dem in Blankenburg (Harz) lebenden ſicherung weſenliche Vereinfachungen herbeizu⸗ 


Generalleutenant % D. v. Bergen, führen, wird einſtweilen ſtark bezweifelt, 


Feuilleton. 


Ums Geld. 


von | weis gerichteten Artikel der „N. A. Z.“ haben 


in den zünftleriſchen Kreiſen begreifliche Er⸗ 
regung hervorgerufen. Der Aerger über die 
Zurückweiſung der zünftleriſchen Hauptforderung 
macht ſich in den konſervativ⸗ zünftleriſchen Or⸗ 
ganen in Schimpfereien Luft. Bezeichnend für 
die Tonart dieſer Blätter, wenn es einmal nicht 
nach dem Willen der „regierungstreuen“ Kon⸗ 
ſervativen geht, iſt ein Artikel in der „Konſ. 
Korr.“ Darin heißt es: 

„Im ſozialdemokratiſchen Jargon würde man das 
Vorgehen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
als „Lockſpitzelei“ — geeignet, die Handwerker zu 
unüberlegten Handlungen zu verleiten, um fie ins Un⸗ 
recht zu verſetzen — bezeichnen. Wir ſind weit davon 
entfernt, dieſe Abſicht herauszuleſen. Allein, daß die 
erwähnten Artikel „böſes Blut“ machen und Miß. 
trauen gegen die Regierung hervorrufen müſſen, iſt 
klar. Wir wiſſen nicht, ob wir es hier mit Geheim⸗ 
rats⸗Offiziöſentum zu thun haben; allein es iſt jeden⸗ 
falls bedenklich, wenn immer noch die Möglichkeit be⸗ 
ſteht, derartige Privatleiſtungen als offiziös auszu⸗ 
geben. Da durch die Gehäſſigkeiten der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ nicht blos die Handwerkerſchaft, 
ſondern auch die „zünftleriſche“ Mehrheit des Reichs ⸗ 
tags ſchwer gekränkt iſt, ſo wird in den Parlamenten 
eine Klarſtellung darüber erfolgen müſſen, auf welche 
Autorſchaft die mancheſterlichen „Zünftler“⸗Artikel der 
aud Allgemeinen Zeitung“ zurückzuführen 

n u 


Eine parlamentariſche Darſtellung iſt völlig 
unnötig; es ſteht feſt, daß die Reichsregierung 
den Befähigungsnachweis verwirft. Zum Ueber⸗ 
fluß hat der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe das 
neuerdings in der Unterredung mit dem Präſi⸗ 


— Die Entlaſſung von Offizieren, 
ſo ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“, erfolgt 
oft aus Gründen, die wir für durchſchlagend 
nicht halten können. Wenn beiſpielsweiſe bei 
Ehrenhändeln der Regiments: oder Brigade⸗ 
kommandeur anderer Meinung iſt als die höhere 
Inſtanz, ſo muß er nach dem jetzt herrſchenden 
Brauch ſeine Entlaſſung nehmen, auch dann, 
wenn ſeine Meinung mit der allgemeinen über⸗ 
einſtimmt. Vor einigen Jahren mußten in 
einem nichtpreußiſchen Armeekorps ein General 
und ein Oberſt den Abſchied einreichen aus dem 
oben angeführten Grunde. Beide Herren waren 
nach allgemeinem Urteil mit die tüchtigften 


Ob es möglich ſein dürfte, ebenſo wie [Offiziere des Korps; beide waren durchaus 


kräftig und hätten dem Staate noch lange dienen 
können. In ſolchem Falle dürfte es nach unſerer 
beſcheidenen Meinung immerhin geraten ſein, 
von den jetzigen Gepflogenheiten abzugehen. 


ſo würde unſeres Erachtens der 


Die Entlaſſung ſolcher tüchtigen Offiziere hat 
nicht nur unmittelbaren Nachteil, ſondern wirkt 
auch befremdend auf die Armee oder wenigſtens 
einen erheblichen Teil derſelben. 

— Die Moden im Offizierkorps 
werden in dem Organ der Agrarier, der 
„Deutſchen Tageszeitung“, wie folgt beſprochen: 
„Wir nehmen dem jungen Offizier nicht übel, 
wenn er ſich möglichſt hübſch zu kleiden und 
die Vorzüge ſeiner Geſtalt durch die Kleidung 
ins rechte Licht zu ſetzen ſucht. Die Mode iſt 
nun einmal Königin; wir ſind ihr alle mehr 
oder weniger unterworfen uad es iſt doch eine 
Art von Bramarbaſiererei, wenn man ſich 
gänzlich von ihr losſagt. 
nicht zur Narrheit werden. Wenn der junge 
Offizier die Schönheiten der Geſtalt, die ihm 
verſagt find, zu erſetzen oder die vorhandenen 
zu erhöhen ſich Mühe giebt, ſo iſt das erklärlich. 
Unerklärlich, ja häßlich iſt es, wenn das Offi⸗ 
zierkorps Moden mitmacht, die geradezu das 
Kräftige, Elaſtiſche, Jugendliche, Männliche der 


Geſtalt verhüllen und entſtellen. Die übermäßig 


weiten Hoſen ſind ſelbſt bei einem Gigerl un⸗ 
ſchön, bei einem Offizier aber geradezu unna⸗ 
türlich. Alles, was den Eindruck des Schlappen 
macht, müßte der Offizier vermeiden. Es iſt 
vielfach über das Unmännliche in der jetzigen 
Offiziertracht geſchrieben worden; geholfen har's 
wenig. Wenn man aber von oben herab mit 
großem Ernſte und durchgreifender Entſchied 
heit dieſen Geſichtspunkt zur Geltung bräch 


ausbleiben. Der deutſche After fol in 
männlich, elaſtiſch auch in ſeiner äußer 


ſcheinung fein und nicht den plattfüßigen 
Bummlern in der Kleidung gleichen, denen die 


ſchlappe Unmännlichkeit das Gepräge aufge⸗ 
drückt hat.“ f j 

— Welche Verordnungen noch in 
Preußen giltig ſind, ergiebt eine vor 
dem Kammergericht verhandelte Streitſache, über 
welche die „Volksztg.“ berichtet: Vor zirka 
70 Jahren erblickte die preußiſche Regierung 
in großartigen Hochzeitsfeierlichkeiten einen 
„Aus wuchs“, welcher durch eine Verordnung 
vom Jahre 1829 bekämpft wurde. Das Kammer⸗ 
gericht hatte ſich nun am Donnerstag mit der 
Frage zu beſchäftigten, ob jene Verordnung vom 
Jahre 1829 noch immer zu Recht beſteht. Ein 
junger Handwerker, Kraft, war am 22. Sep⸗ 
tember 1894 in den Stand der Ehe getreten und 
hatte gegen 50 Perſonen zur Hochzeitsfeier einge⸗ 


das Prädikat vollkommener Mannes ſchönheit Tante war in's andere Zimmer gegangen, ihren | merkwürdige, wie fie ſich verwundert einge 


verſagt haben. 

„Käthchen,“ rief er mit froher Laune, „ich 
habe Ihnen etwas mitgebracht, erſchrecken Sie 
nicht!“ fuhr er ſcherzhaft fort, als er vorſichtig 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. | in ſeine Paletottaſche griff. 


(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Kurz nach ſechs Uhr kam Poll nach Haus. 


3.) 


Ueberraſcht und geſpannt folgte Käthchen 
ſeinem Thun. Als er ein kleines weißes 
Hündchen hervorbrachte und dasſelbe ihr mit 
frohem Gekläff entgegenſprang, geriet ſie ganz 


Käthchen, die vor dem Spiegel ſtand, um noch außer fi vor Entzücken. 


die letzte Hand an ihre einfache Toilette zu 
legen, hörte ſeinen Schritt im Korridor, 
daß er die Tante fragte, ob die 
ſeien, ſeine Begleitung anzunehmen. 

„Gewiß, Herr Poll,“ antwortete die Tante, 
gleich darauf ſchob ſie den Kopf durch die Thür⸗ 
ſpalte und fragte Käthe, ob ſie fertig ſei, — 
ſie wäre ſo weit. 


„Es iſt nicht ſo eilig, nehmen Sie ſich nur ſo 


Muße, Fräulein Käthchen,“ rief Poll darauf. 
„Bitte, treten ſie doch ein, Herr Poll,“ 


ſchuhe an. 


gab | vollen Blick in des Mädchens 
fie freundlich zurück, „ich ziehe noch die Hand- ſenkend, das 0 


„Ach,“ rief ſie erregt mit verſagender 


auch] Stimme und hob das niedliche Tier mit 
Damen bereit | freudigem Jauchzen empor, welche Freude be⸗ 


reiten Sie mir da wieder!“ Mit herzlicher 
Geberde reichte ſie dem Geber ihre Hand „der 
kleine, ſüße Kerl, er iſt gar zu herzig, ſieh nur, 
Tante!“ 

„Aber, Herr Poll, Käthe iſt ja gar nicht 
viel Aufmerkſamkeiten wert,“ mahnte die 
Alte, mit innerer Genugthuung einen vorwurfs⸗ 
glänzende Augen 
viel zu beſchäftigt war, um ſich 
von dieſer ſtummen, aber vielſagenden Aeußerung 


Poll trat mit höflicher Verneigung über bie tiefer berührt zu fühlen. 


Schwelle. Er war ein ſtattlicher Mann von 


Sie hielt das Hündchen mit echt mädchen⸗ 


reckenhafter Geſtalt, im Alter von ſechs bis Thaſter Zärtlichkeit an die Wange, ftreichelte und 


achtunddreißig Jahren. Hellbraune, 


fonnig | küßte es mit jo überſprudelnder Glückſeligkeit, 


leuchtende Augen ſchauten unter der breiten | daß Poll in ſüßer Ahnung das Herz ſchwoll, 
energiſchen Stirn hervor, ein wohlgepflegter, | in kürzerer oder längerer Zeit vielleicht ſelbſt 
dunkler Vollbart umrahmte die edlen, ſym⸗ | der Gegenſtand derartiger Gefühlsäußerungen 
pathiſchen Züge und hätte der hinkende Fuß zu fein. 


ſeinen Gang nicht zu einem ſo unregelmäßigen 


„Käthchen, liebes Käthchen,“ rief er in auf⸗ 


und ſchleppenden gemacht, jo würde ihm niemand ! wallender Empfindung, — fie waren allein, die 


Hut zu holen — „wie macht es mich froh, daß 
Ihnen das Tierchen Freude bereitet. Neulich, 
als Sie den Wunſch äußerten, ein ſolches 
Hündchen zu beſitzen, beſchloß ich, Sie damit 
zu überraſchen, heute gelang es mir, das aller⸗ 
liebſte Exemplar aufzutreiben.“ 

„Wie gut Sie ſind!“ entgegnete Käthe mit 
innigem Tonfall; gleich aber ſenkte ſie die 
Augen, die ihn ſo treuherzig angeſchaut hatten, 
die fragenden brennenden Blicke Polls trieben 
ihr das Blut in die Schläfen. 

Hätte er jetzt die entſcheidende Frage geſtellt, 
ſie wäre wahrſcheinlich die Seine geworden, 
die originelle Ueberraſchung hatte neue Fäden 
der Sympathie zu ihm hinüber geſponnen. 

Käthe befand ſich in einem Augenblick der 
Erregung, wie er gute Menſchen erfaßt, wenn 
Wünſche, frohe Erwartungen ſich erfüllen. Es 
iſt dies ein Gefühl der Dankbarkeit gegen ein 
gütiges Geſchick, und in aufwallendem Drang 
gleiches Glück auszutheilen wie das empfangene, 
gewiſſermaßen einen Tribut darzubringen, er⸗ 
ſchließt ſich das Herz, von der Gewalt des 
Augenblicks beſiegt, in großmüthiger Hingabe. 

Zitternd erwartete ſie die verhängnisvolle 
Frage, — da trat die Tante ein, — ernüchtert 
atmete ſie auf, der Augenblick der Erregung 
war vorüber, der Rauſch verflogen. 

Als ſie vor den Spiegel trat, um den Hut 
aufzuſetzen, und ihre purpurn glühenden Wangen 
erblickte, da konnte ſie die alberne Gemüths⸗ 
bewegung ſchon belächeln, die ſie einen Augen⸗ 
blick vorher ſo mächtig umfangen und in ſo 


ftand, ſüße Aufregung verſetzt hatte. Als fie 
dann die Treppen hinabſtiegen und ſie den un⸗ 
gleichmäßigen, ſchleifenden Schritten ihres 
Kavaliers lauſchte, da war ſie ordentlich ver⸗ 
drießlich, daß ſie ſich einer ſo thörichten Schwäche 
hingegeben. Poll war doch wahrhaftig nicht 
der Mann, der ihren Herzſchlag in ſchnelleres 
Tempo verſetzen konnte, und mit einer gewiſſen 
Abſichtlichkeit trat ſie, auf der Straße ange⸗ 
langt, an die andere Seite der Tante, die nun 
zwiſchen den beiden einherſchritt. 

Poll war zu feinfühlend, um den Gefühls: 
umſchwung, der in ihrer Seele vor ſich gegangen 
war, nicht nachzuempfinden. Er war aber viel 
zu nachſichtig und der kleinen Tyrannin zu er⸗ 
geben, als daß ihn dieſer deutlich markierte 
Rückzug hätte ernſtlich erzürnen können. Wenn 
ihn auch ihre reſervirte Haltung und ihre Ein⸗ 
ſilbigkeit ſchmerzlich berührte, ſo tröſtete er ſich 
mit dem Gedanken, daß dies Mädchenmanier, 
jungfräuliche Herbheit ſei. 

Hätte er geahnt, mit welch nervöſer Ge⸗ 
reiztheit ſie den ſchlurfenden Lauten lauſchte, 
die fein nachſchleifender Fuß auf dem Asphalt 
hervorrief, dann hätte fein Herz nicht fo leb⸗ 
haft in der Bruſt gepocht. Bei dem roſigen 
Erglühen und der Verwirrung des geliebten 
Maͤdchens war ungeduldige Sehnſucht und 
heißes Verlangen in ihm aufgewacht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aber die Mode darf 


laden, welche in einem Reſtaurant begangen wurde. 
Die Hochzeitsgäſte, welche natürlich nicht alle mit 
dem jungen Paare verwandt oder intim befreundet 
waren, gaben dem letzteren der Landesſitte 
gemäß entweder ein Geldgeſchenk oder ein Stück 
nach der 
Hochzeit hatten ſich etwa 40 Teilnehmer der 
Hochzeit und das junge Ehepaar wegen Ueber⸗ 
tretung jener Verordnung vom Jahre 1829 zu 
Die Angeklagten erachteten ſich 
aber für nicht ſtrafbar, da man das Hochzeits. 
feſt in jeder Hinſicht maßvoll begangen habe. 
eine Ueber⸗ 
tretung jener Verordnung von 1829 für vor⸗ 
liegend an, da die Angeklagten ſich an einer 
Hochzeitsfeierlichkeit beteiligt hätten, welche „über 
die Verhältniſſe des jungen Paares hinausging“. 
Die Berufung der Angeklagten war nicht von 
Darauf legten ſie 
Wegen un⸗ 
das 
Kammergericht die Sache an die Vorinſtanz 
zurück, erklärte aber jene ſeltſame Verordnung 


in die Wirtſchaft. Nicht lange 


verantworten. 


Das Schöffengericht ſah jedoch 


Erfolg begleitet geweſen. 
Reviſion beim Kammergericht ein. 


vollkommener Feſtſtellung wies zwar 


von 1829 nach wie vor für rechtsgiltig. 


— Genau ſo wie im vorigen Sommer wird 
plötzlich auf der ganzen Linie der Ruf nach 
einem neuen Ausnahmegeſetz gegen die 
Auffallend iſt, daß 
es wie auf Kommando faſt an demſelben Tage 
in Hamburg, in 
iſt dieſelbe 
Forderung, wie ſie im vorigen Sommer a 

er 
Unterſchied iſt nur der, daß man damals ſich 
Mörders Carnots 
Hat denn das vergangene Jahr den 
Propheten von damals Recht gegeben? Haben 
ſie denn ſeitdem nichts gelernt und iſt ihnen 
nicht klar geworden durch die Verhandlungen 
beim Umſturzgeſetz, daß die große Majorität 
des deutſchen Volkes und keineswegs nur die 
Liberalen von einem derartigen Geſetz nichts 
wiſſen will? Sie ſind unverbeſſerlich. Nun — 


Sozialdemokratie erhoben. 


gleichmäßig geſchieht, — 
Berlin, in Dresden uſw. Es 


ſteigendem Eifer geltend gemacht iſt. 


auf das Verbrechen des 


ſtützte. 


hoffentlich wird die Regierung ſich nicht ver⸗ 
anlaßt ſehen, auf dieſe Ratgeber zu hören. 


Notwendig iſt es aber, gegen dieſe Wühlerei 


von vorn herein Proteſt einzulegen. 


— Die Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene wird neuerdings zu zentraliſiren 


geſucht. Wiederholt haben die Miniſter des 


Innern und der Juſtiz auf die Bedeutung der 


Fürſorge für die entlaſſenen Gefangenen hin⸗ 
gewieſen. 
ſolche Fürſorge als ihre Aufgabe betrachten, iſt 


handen geweſen. 
Oberpräſident, wie die „Schleſ. Ztg.“ mitteilt, 
eine Zentraliſirung der auf dieſem Gebiete vor⸗ 
handenen Vereinsbeſtrebungen herbeizuführen. 
Eine an die in der Provinz vorhandenen Vereine ge⸗ 
richtete Umfrage hat deren Bereitwilligkeit, fie zu 
einem Provinzialverbande der Fürſorgevereine zu⸗ 
ſammenzuſchließen und ihren Mittelpunkt in dem 
ſchon beſtehenden Schleſiſchen Provinzialverein zur 
Beſſerung entlaſſener Strafgefangener zu finden, 
ergeben. Um die Vereinsgründung zu er⸗ 
leichtern und von vornherein eine möglichſte 
Einheitlichkeit zu erhalten, hat der Oberpräſident 
einen Entwurf zu Satzungen aufgeſtellt, und er 
legt, um eine Zerſplitterung der auf die Für⸗ 
ſorgebeſtrebungen verwendeten Kräfte und Geld- 
mittel zu vermeiden, Wert darauf, daß die im 

§ 2 des Satzungsentwurfs aufgenommene Be⸗ 
ſtimmung, derzufolge ſich die Fürſorgethätigkeit 
auch auf die Familien Gefangener und auf die 
aus der Zwangserziehung entlaſſenen oder in 
Familienerziehung untergebrachten jugendlichen 

Perſonen erſtreckt, Beachtung findet. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde ein Arbeiter am Sonnabend von der 
Ferienſtrafkammer des Berliner Landgerichts I 
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Angeklagte hatte ein Liebes verhältnis mit einem 
Mädchen, welches aber, nachdem es Mutter 
geworden war, ſich in ſeinen Hoffnungen auf 
die ehrlichen Abſichten des Angeklagten getäuſcht 
ſah. Sie wußte, daß dieſer eine kleine Militär- 
penſion bezog, und drohte ihm, daß ſie dem 
Kaiſer Mitteilung von den Vorkommniſſen 
machen werde. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ſich 
der Angeklagte zu einer höchſt unehrerbietigen 
Aeußerung über den Kaiſer haben hinreißen 
laſſen. Die Beweisaufname fiel zu Ungunſten 
des Angeklagten aus. 

— TEE ETETET EEE] 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das ungariſche Ackerbauminiſterium ver⸗ 
öffentlicht die Schätzung der Weizen⸗ und 
Roggenernte der Welt. Danach iſt die dies⸗ 
jährige Ernte in den größeren Staaten 
quantitativ und qualitativ geringerer als im 
Vorjahre. Der diesjährige Weizenertrag in 
Ungarn, einſchließlich Kroatien und Slavonien, 
beträgt 11397485 Meterzentner gegen 
16 431567 Meterzentner im Vorjahre. Der 
Weizenbedarf wird, da in Roggen ein be⸗ 
deutendes Defizit vorhanden iſt, bedeutend 
größer ſein; außerdem ſind die diesjährigen 
Beſtände gering. Die importirenden Länder 
berechnen den durch Import zu deckenden Be⸗ 
darf auf 114 Millionen Meterzentner, ſowie 


Zwiſchen den einzelnen Vereinen, die 


bieher kein genügender Zuſammenhang vor 
Für Schleſien ſucht nun der 


das ungedeckte Weizendefizit auf 21 Millionen 


Meterzentner. 
Rußland. 


Aus Obeſſa wird Pariſer Blättern gemeldet, 
die ruſſiſche Regierung habe dem deutſchen 
Konſul in Odeſſa die nachgeſuchte Erlaubnis 
zur Abhaltung einer Sedanfeier im Konſulats⸗ 


garten verweigert. 


Italien. 

Fortdauernd wird über mangelhafte Sicher⸗ 
heitszuſtände geklagt. So veröffentlicht der 
„Meſſaggero“ in einer beſonderen Rubrik 
täglich eine Reihe von Fällen, in denen es zu 
Gewaltakten ſeitens wirklicher oder im⸗ 
proviſirter Briganten oder zu förmlichen Ge⸗ 
fechten zwiſchen ihnen und der Gendarmerie 
kam. Bei Foggia (Apulien) wurden z. B. in 
einem ſolchen Scharmützel zwei Karabinieri von 
Banditen überfallen, der eine leicht, der andere 
ſchwer verwundet, und ein Bauer, der ſie führte, 
erſchoſſen. Aehnliche Abenteuer werden faſt 
täglich aus Sizilien gemeldet, wo außerdem 
letzthin wieder eine gewaltſame Landverteilung 
durch empörte Bauern vorkam. Die Polizei 
En biefen Dingen meiſt ohnmächtig gegen: 
über. 


von Palermo gelegenen kleinen Inſel Uſtica 


ausgebrochen, wo ſeit verigem Herbſt etwa 


300 Perſonen in Zwangsaufenthalt unterge⸗ 
bracht ſind. 
haben dieſelben eine Revolte veranſtaltet; ſie 
rotteten ſich, mit Knitteln und Meſſern be⸗ 
waffnet, abends zuſammen und weigerten ſich, 
die Schlafräume aufzuſuchen. Erſt nach Her: 
beirufung einer Abteilung Soldaten kehrten ſie 
zum Gehorſam zurück, nachdem viele von ihnen 
im Handgemenge Wunden erhalten hatten. 
43 Perſonen ſind als Hauptanſtifter verhaftet 
und nach Palermo ins Gefängnis gebracht 
worden. 


Großbritannien. 


Die britiſche Militärreform wird von dem 
neuen Kabinet ernſtlich in Angriff genommen. 
Die Perſönlichkeit des neuen Oberbefehlshabers 
der engliſchen Armee, des Lord Wolſeley, bürgt 
dafür, daß mit manchem Schlendrian aufgeräumt 
wird, denn Wolſeley iſt ein energiſcher Soldat, 
der eine ehrenvolle militäriſche Laufbahn hinter 
ſich hat. Freilich rechnet auch er mit engliſchen 
Anſchauungen und Verhältniſſen. Einmal hat 
er das Wort ausgeſprochen, daß die Regierung 
der Königin Viktoria ewig denkwürdig bleiben 
würde, wenn unter ihr auch nichts weiter als 
die die Konſkription verhindernde Freiwilligen 
armee ins Leben getreten wäre. Lord Wolſeley 
wird daher an dem jetzigen Wehrſyſtem ſchwerlich 
etwas ändern. 

Im engliſchen Heer ſind Auflehnungen 
gegen die Disziplin keine unbekannte Erſcheinung. 
So widerſetzte ſich auch am Freitag eine Anzahl 
der Mannſchaften des Lancaſhire⸗Regziments, 
welches zu einer Waffenübung in Hampfſhire 
einberufen war, der Schließung der Kantinen 
während gewiſſer Stunden und weigerte fich, 
den anſtrengenden Dienſt zu thun. Die Rädels- 
führer wurden zu kurzen Arreſtſtrafen verurteilt 
und unter Bedeckung nach Alderſhot abgeführt. 

Im Unterhaus wies bei der Beratung des 
Ausgabenetats Chamberlain den Vorwurf zurück, 
daß die Regierung nichts gethan habe, um die 
Einfuhr von in Gefängniſſen verfertigten Waren 
zu verhindern, und erklärte, die Höflichkeit er⸗ 
fordere es, bei den fremden Regierungen an⸗ 
zufragen, ob ſie gewillt ſeien, die Ausfuhr der⸗ 
artiger Waren nach England zu verhindern. 
Falls dieſe Vorſtellungen wirkungslos bleiben 
ſollten, werde die Regierung Schritte thun, um 
die Einfuhr zu verhindern. 


Serbien. 

In Paris hat der König von Serbien, 
als er mit ſeinem Vater dort eintraf, gleich 
einen Schreck erlebt. In dem Momente, als 
König Alexander hier eintraf, warf ein 
Individuum ein Packet in den Wagen, in 
welchem Milan und Alexander fuhren. Man 
glaubte an ein Attentat. Das Individuum 
wurde verhaftet. Der vermeintliche Attentäter, 
ein ſerbiſcher Schuhmacher Namens Mannwitſch, 
erklärte, er habe einfach ein Bittgeſuch zugeworfen, 
worauf er wieder freigelaſſen wurde. 


Bulgarien. 

Aus Sofia wird jetzt die Nachricht, daß der 
Gendarmerie⸗Inſpektor Morfom wegen Mit⸗ 
ſchuld an der Ermordung Stambulows verhaftet 
ſei, beſtritten; er ſei nur beurlaubt worden. 
Auch ſoll der Polizeikommiſſar Jurnkow 
während der Unterſuchung über die Ermordung 
Stambulows wegen bewieſener Unfähigkeit ent⸗ 
laſſen und wegen Nachläſſigkeit im Dienſte — 
nicht aber wegen Teilnahme an der Ermordung 
Stambulows — vor Gericht geſtellt ſein. — 
Die Polizei hat die Zernirung der Orte ange⸗ 
ordnet, wo ſich nach Angabe der „Swoboda“ 
die Mörder Stambulows verſteckt haben ſollten. 
Ein Reſultat iſt bis jetzt nicht erzielt worden. 
— Die „Swoboda“ bezw. der leitende Redakteur 
derſelben iſt wegen der Behauptung, Prinz 
Ferdinand wäre der moraliſche Urheber der Er⸗ 
mordung Stambulows, zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. 


Eine Revolte iſt kürzlich auf der nördlich, 


In Folge ſchlechter Verpflegung 


Türkei. 


Ein Kampf zwiſchen Haiduken und Gen⸗ 
darmen fand in Dragatſchewo ſtatt, der die 


ganze Nacht dauerte. Dabei wurden zwei 


Gendarmen getötet. 

gerufen. 

— Ta ana] 
Provinzielles. 

a Von der Brieſener Kreisgrenze, 25. Auguſt. 
Bei dem Gewitter am 18. d. Mts tötete ein Blitzſchlag 
in Neudorf ein Pferd, ein anderer Schlag entzündete 
das Haus des Kätners Golembiewski, ein dritter 
Strahl lähmte die Frau eines Beſitzers, tötete ein 
Pferd und lähmte ein anderes in dem Stall eines 
anderen Beſitzers, ohne zu zünden. — Die Wespen 
treten in dieſem Jahre hier ſo maſſenhaft auf, daß 
ſie in den Obſtgärten nicht unerheblichen Schaden an⸗ 
richten, welche Mittel mag es wohl geben, dieſe Gäſte 
zu vertreiben? (Uns iſt kein Mittel bekannt. D. Red.) 
— Dem Lebrer Radzyszewski iſt die zweite Lehrer⸗ 
ſtelle in Turzuo verliehen worden. 

Braunsberg, 23. Auguſt. Undank iſt der Welt 
Lohn ſelbſt in dem Falle, wo einem hieſigen Bürger 
das Leben gerettet wurde, hatte derſelbe nicht einmal 
ein Wort des Dankes übrig. Den Vorfall ſchildert 
die Ermländiſche Zeitung wie folgt: Als an einem 
der letzten Abende die Mannſchaft des Dampfers 
„Braunsberg“ ſich gerade zur Ruhe begeben wollte, 
hörten die Leute einen Fall ins Waſſer, ſowie Hilfes« 


kufe in der Nähe der Ladebrücke. Der Kapitän eilte 
ſofort mit einer Stange verſehen nach der Stelle, 


woher die Rufe ertönten und bemerkte einen Menſchen 
in dem Fluſſe treiben, der anſcheinend in trunkenem 
Zuſtande am Ufer fehlgegangen und in die Paſſarge 
gerade vor den Bug des Dampfers geſtürzt war. 
Eiligſt wurde das Boot flott gemacht und mit Hilfe 
des Maſchiniſten konnte der Kapitän den Verunglückten 
ans Land ſchaffen. Derſelbe hatte ſchon tüchtig Waſſer 
geſchluckt, erholte ſich jedoch bald. Als der Mann, 
welcher mit einem ſchwarzen Anzug bekleidet war und 
wahrſcheinlich ein Feſtgelage mitgemacht hatte, wieder 
zu ſich gekommen war, ſuchte er, ohne ſeine Perſonalien 
anzugeben und ohne ein Wort des Dankes an ſeine 
Lebensretter, in ſchnellſtem Laufe die Stadt zu er⸗ 
reichen, wo er bald in der nächſten Straße verſchwand. 
— Es wäre gut, wenn es gelingen würde, den 
Namen dieſes Wackeren zu ermitteln, um ihn der 
Welt als treffliches Beiſpiel für das obige Sprichwort 
bekannt zu geben. 

Konitz, 21. Auguſt. Auf einem Diſtanzritt traf 
geſtern nachmittag 3 Uhr ein Piquet Huſaren, ber 
ſtehend aus dem Rittmeiſter von Korff, einem 
Avantageur und vier Mann von den in Stolp 
liegenden Blücherhuſaren hier ein und machte hier 
Raſt. Sämtliche gerittenen Pferde waren Schwadrons⸗ 
pferde, mit welchen die Reiter morgens 6 Uhr aus 
Stolp weggeritten waren, die etwa 18 Meilen lange 
Strecke bis hierher alſo in neun Stunden zurückgelegt 
hatten, gewiß ein ſchneidiges Reiterſtück! Heute morgen 
um 8 Uhr ritten die Reiter wieder nach Haufe, nach⸗ 
dem ſie ihren Auftrag, zu rekognoszieren. welche 
Kavalleriemaſſen und in welcher Stärke die Eiſenbahn 
bei Konitz paſſieren, mit dem gegen 7½ Uhr morgens 
erfolgenden Durchmarſch zweier Eskadrons vom 
Ulanenregiment von Schmidt Nr. 4 durch unſere Stadt 
auf dem Wege in die Marſchquartiere in und um 
Konarczyn für erfüllt anſehen mußten. Die Ulanen 
zogen mit ſchmetternder Muſik durch die Stadt. Von 
den Huſaren blieb ein Mann mit einem Schwadrons⸗ 
pferde, das matt geworden war, hier zurück, um das 
Thier durch Stallpflege zu kräftigen. 

Schneidemühl, 23. Auguſt. Vor einigen Tagen 
verſchwanden der 18 Jahre alte Buchdruckerlehrling 
G. und die 15jährige Tochter des hieſigen Schuh: 
machermeiſters M. Liebesdrang hatte das Pärchen, 
wie man glaubte, in die Welt getrieben. Heute früh 
iſt nun aber zum Schrecken der Eltern das Mädchen 
als Leiche in der Küddow und zwar in der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke von hieſigen Fiſchern aufgefunden 
worden. Der Jüngling dagegen wurde oberhalb der 
Drewitz ſchen Mühle vor Hunger ermattet angetroffen. 
Auch er wollte ſich den Tod geben, doch hatte er nicht 
den Mut gehabt, in die Fluten zu ſpringen, weshalb 
er den Hungertod ſterben wollte. Man brachte ihn in 
das ſtädtiſche Krankenhaus, doch weiſt er beharrlich 
die ihm dargebotenen Speiſen zurück. 

Landsberg a. W., 22. Auguſt. Von Wespen 
arg zerſtochen wurden geſtern Abend in der Kuhburger⸗ 
ſtraße zwei ſchleſiſche Frauen, die mit ihren Waren 
auf den Rücken nach der Stadt zurückkehrten und an 
einem von Knaben aufgerührten Wespenneſte vorüber⸗ 
gingen. Die Bedauernswerten wurden von den 
wütend gemachten Wespen überfallen und namentlich 
die eine derſelben ſo zugerichtet, daß ſie Hände und 
Nacken voller Blaſen hatte und mehrere Hundert 
Schritte noch verfolgt, weinend in ein Haus flüchten 
mußte, wo man ihr die Wespen aus den aufgelöften 
Haaren erſt entfernte. 8 

Tiegenhof, 22. Auguſt. Das Dienſtmädchen des 
Beſitzers B. in T. kam mit einem Lichte einer mit 
Petroleum gefüllten Glasflaſche zu nahe. Die Flüffig- 
keit brannte ſofort lichterloh und übertrug ſich das 
Feuer auf die Kleider des Mädchens. Dasſelbe hat 
an den Händen recht ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen. 


— nenn] 
Lokales. 


Thorn, 26. Auguſt. 

— [General der Infanterie 
Lentz] trifft morgen hier ein und nimmt 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung. 

— [Herr Landrat v. Mieſitſcheckf 
hat die Verwaltung des hieſigen Landratsamts 
bereits übernommen. a 

— [Militärifhe Perſonalien. 
v. Mauntz, Major a. D., zuletzt Bataillons⸗ 
Kommandeur im Infanterieregiment Nr. 61, iſt 
der Charakter als Oberſtleutnant verliehen. 

— [Berfonalien von der Poſt.] 


Verſetzt Poſtaſſiſtent Radeck von Thorn nach 


Marienburg. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Beſitzer Herr Jabs in Schwarz⸗ 
bruch if zum Amts vorſteher des Amtsbezirks 
Guttau von dem Herrn Ober-Präſidenten der 
Provinz Weſtpreußen auf eine weitere Dauer 
von ſechs Jahren ernannt worden. 

— [Handelskammer] für Stadt und 
Kreis Thorn, Sitzung vom 24. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Der Herr Oberpräſident ſtellt 
etwa 250 Mark zur Verfügung für Handwerker, 


Militär wurde zu Hilfe 


welche die nordoſtdeutſche Ausſtellung in 0 7 
berg beſuchen wollen. Die Kammer beſch in 
die Angelegenheit Herrn Stadtbaurat Schmi 
zu überweiſen mit der Bitte, der Handelskammer 
geeignete Vorſchläge bezüglich der nach Königs⸗ 
berg zu entſendenden Handwerker zu en 
— In die Sachverſtändigen ⸗ Kommiſſton 8 
Eiſen⸗ und Stahlwaren, Baumaterialien 50 
wird an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 2 
Pichert Herr Zährer gewählt. — Bei Ge⸗ 
legenheit des Berichts über die auf den hieſigen 
Bahnhöfen eingehenden Produkte beſchließt die 
Kammer, die Eiſenbahndirektion in Danzig zu 
erſuchen, in Zukunft der Kammer auch die 
Zahlen von Bahnhof Mocker mitzuteilen. — 
Mit Bezug auf die ſchon mehrfach beſprochene 
Angelegenheit wegen der Unterſuchung der DDR 
Rußland eingeführten Kleien beſchließt die 
Kammer, an die hier mit der Unterſuchung 
beauftragten Chemiker die Bitte zu richten, den 
Satz für die Unterſuchung zu ermäßigen event. 
aber die Provinzialſteuerdirektion zu veranlaſſen, 
einen feſten Tarif für die Unterſuchung aufzu 
ſtellen. Außerdem ſoll wegen Abänderung der 
Formen bei der Kleieunterſuchung nochmals eine 
Eingabe an den Herrn Finanzminiſter mit der 
Bitte um Beſchleunigung eingereicht werden. 
— Es werden noch verſchiedene interne Ange 
legenheiten erledigt. Zum Schluß folgt eine 
geheime Sitzung. 

— [Kon vertirung weſtpreußiſcher 
Pfandbriefe.] Die Nachricht Berliner 
Börſenblätter, daß ein Landtag der Neuen 
Weſltpreußiſchen Landſchaft behufs Zwangs⸗ 
konvertirung der 3 ½ prozentigen Pfandbriefe 
einberufen worden ſei, iſt in dieſer Faſſung 
zweifellos ungenau. So unbegründet indeſſen, 
wie andere Blätter ſie hinſtellen, iſt dieſe 
Nachricht nach der „Danz. Ztg.“ anſcheinend 
nicht. Thatſächlich hat der engere Ausſchuß 
die Einberufung eines General⸗Landtages der 
Landſchaft beſchloſſen und es iſt bei der heutigen 
Strömung mehr als wahrſcheinlich, daß er ſich 
mit einem Konvertirungsantrage zu beſchäftigen 
haben wird. Wie man indeſſen hört, haben 
ſich die maßgebenden Stellen noch in keiner 
Weiſe mit der Frage beſchäftigt, welche Gegen⸗ 
ſtände auf die Tagesordnung des Landtages 
zu ſetzen ſeien. 

— [Eine nachahmens werte 
Neuerung] hat kürzlich die ſchwediſche 
Telegraphen⸗ Verwaltung eingeführt. Dieſe 
beſteht darin, daß die Fernſprech Teilnehmer 
ihre Anſchlußnummern als Telegrammadreſſen 
benutzen. Telegramme, welche in dieſer Weiſe 
adreſſirt ſind, werden dann in der Regel vom 
Telegraphenamt telephoniſch den Adreſſaten 
übermittelt; ſollte ſich dies aus irgend einem 
Grunde nicht ſofort bewerkſtelligen laſſen, ſo 
wird dann die Depeſche durch einen Boten 
ausgetragen. Durch dieſe zeitgemäße Neuerung 
wird eine weſentliche Beſchleunigung der tele⸗ 
graphiſchen Uebermittelung erzielt. Nachdem in 
Deutſchland die telephoniſche Annahme von 
Telegrammen bereits ſtatthaft iſt, dürfte ſich 
auch der vorgeſchilderte Modus empfehlen. 

— [Rückeinfuhr von Säcken nach 
Rußland.] Der Herr Handelsminiſter hat 
den nachſtehenden Erlaß des kaiſerlich ruſſiſchen 
Zolldepartements vom 1. Juli d. J., betreffend 
die Rückeinfuhr von Säcken, in denen land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe zur Ausfuhr gelangt 
waren, mitgeteilt: 

In Nr. 88 der Geſetzſammlung vom laufenden 

Jahre war die am 21. April d. J. Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigte Beſtimmung des Miniſterkomitees über Aus⸗ 
dehnung der Vergünſtigung der zollfreien Rückeinfuhr 
für Säcke, welche zur Ausfuhr von Getreide dienen, 
auf diejenigen — in denen einige andere land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte zur Ausfuhr gelangen, ver⸗ 
öffentlicht worden. Mit Genehmigung des Herrn Ge⸗ 
hilfen des Finanzminiſters ſchreibt nun das Zoll⸗ 
departement dem Zollreſſort vor, beim Durchlaß der 
in Rede ſtehenden Säcke in derſelben Weiſe zu ver⸗ 
fahren, wie durch die Regeln vom 14. März 1894 
und das Zirkular vom 18. Januar Nr. 1105 hin⸗ 
ſichtlich des zur Getreideausfuhr dienenden Säcke vor⸗ 
geſchrieben iſt. 
— [Zuſammenkünfte polniſcher 
Akademiker aus Weſtpreußen plant 
man, wie ein in der „Gaz. Torunska“ ent⸗ 
haltener Aufruf beſagt, alljährlich während der 
großen Ferien zu veranſtalten. Akademiker 
und alte Herren, die daran teilnehmen wollen, 
ſollen ihre Adreſſen in den Redaktionen des 
genannten Blattes, ſowie der „Gaz. Gdanska“ 
niederlegen. — Die „Gaz. Tor.“ hält ſolche 
Zuſammenkünfte für ſehr an der Zeit, da die 
jungen Studioſen von den älteren Herren über 
ſo manche Erleichterungen orientirt werden 
würden, wovon die Polen aus Unkenntnis 
heut keinen Gebrauch machen. 

— [Die Wespenplagel if in dieſem 
Jahre ſehr arg. Namentlich werden ſie zu 
böſen Gäſten, wenn man ſein Mahl im Freien 
einnehmen will. Um dieſe ungebetenen Tiſch⸗ 
gäſte von ſich fern zu halten, giebt es indeß 
ein einfaches und faſt immer wirkſames Mittel. 
Man ſtreut in einiger Entfernung vom Eßtiſch 
einige kleine Haufen gemahlenen Zucker aus, 
und da die Wespen die Süßigkeiten allen 
anderen Genüſſen vorziehen, ſammeln ſie ſich 
um den Zucker, jo daß man unbehelligt eſſen 
kann. — Will man die Wespen an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle ausrotten, ſo giebt es dafür 
ebenfalls ein ſicheres Mittel. Man gießt in 


id 


flache Gefäße ein kleines Quantum Hefe, am 
beſten den Satz, welcher von obergährigen 

Bieren (Weiß⸗ oder Braunbier) in den Flaſchen 
bleibt, verdünnt denſelben und ſtreut dann 
tüchtig gemahlenen Zucker darauf. Die Hefe, 
welche die Wespen dann mit dem Zucker in 
ſich aufnehmen, iſt für dieſelben ein unfehlbar 
tötendes Gift. 


[Die diesjährigen Herbſt⸗ 
ferien] bei den Elementarſchulen des Kreiſes 
find auf die Zeit vom 23. September bis 12. 
Oktober feſtgeſetzt worden. 


— [Am hieſigen königlichen 
Gymnasium] und Realgymnaſium hat heute 
das ſchriftliche Abiturientenexamen begonnen. 
Demſelben unterziehen ſich 2 Gymnaſialober⸗ 
primaner und ein Realextraner. 

— [Ausflug.] Der altſtädtiſche evan⸗ 
geliſche Kirchenchor unternahm mit einer größeren 
Anzahl von Gäſten geſtern einen Ausflug per 
Leiterwagen nach dem Gremboczyner „Keſſel.“ 
Trotzdem der Himmel den Aueflüglern 

wenig hold war, jo „imponierte“ das den 
Sängern weiter gar nicht. Der „Keſſel“, eine 
Parowe, mit ſeinen baumumpflanzten Wieſen 
und Anlagen, der wohl mit zu den ſchönſten 
Partieen unſerer Umgegend gerechnet werden 
darf, mußte aber geſtern nach kurzer Raſt 
wegen Mangel an Obdach leider bald verlaſſen 
werden. Eine Unterkunft fand man in dem ca. 
20 Minuten entfernt gelegenen neuerbauten 
großen Saale des Gaſtwirt Herrn Fagin, 
wo die „Eingeweichten“ bei Geſang, Spiel und 
Tanz ihre Lebensgeiſter erfriſchten und ſich für 
die eingeregnete Ausfahrt reichlich entſchädigten. 
Erſt in ſpäter Abendſtunde erfolgte die feucht⸗ 
fröhliche Heimfahrt. Ein Teil der Geſellſchaft 
blieb hier noch längere Zeit in den Räumlich⸗ 
keiten des Hotels Dylewski bei muſikaliſchen 
Vorträgen vereint. 
— [Radwettfahren.] Eine liebevolle 
Beachtung widmet Jupiter pluvius den hieſigen 
Radfahrern, denn es vergeht kein Rennen, bei 
dem die äußere Befeuchtung ausbleibt. 
Dies kann jedoch weder die Radfahrer noch die 
Freunde dieſer von dem einmal Geplanten 
zurückhalten. Auch das geſtrige Rennen hatte 
ſich einer großen Zuſchauermenge zu erfreuen, 
die trotz des Windes und der Regenſchauer 
tapfer aushielt. Die gebotenen Leiſtungen waren 
nach hieſigen Verhältniſſen recht gut. In der 
Hauptſache hat ſich Herr Tornow bei den 
Vereinsrennen als guter Fahrer hervorgethan, 
indem er drei erſte Preiſe an ſich zog. Sehr 
gut waren auch die ſportlichen Leiſtungen des 
Herrn Brandt, der bei ſcharfem Rennen im 
Vor⸗ und Entſcheidungslauf Erſter wurde. Das 
Reſultat des Rennens iſt Folgendes: Erſt⸗ 
fahren 2000 Meter, 7 Meldungen, 
7 am Start: 1. Tornow 3 Min., 2. Schultz II 
34, Min., 3. Bruſt 4 Min. — Senioren 
fahren 2000 Meter, 6 Meldungen, 
4 am Start: 1. Tornow 4,45 Min., 2. Leiſer 
4,452, Min., 3. Paczkowski 5 Min. 
Thorner Gäſtefahren 3000 Meter, 
14 Meldungen, 14 am Start: 2 Läufe, erſter 
Lauf 1. Brandt 5,20 Min., 2. Kizielewski 
5,20%/, Min., 3. Landecker 5,21 Min.; zweiter 
Lauf 1. Löhrke 5,17 Min., 2. Marks 
5,17¼ Min., 3. Stukmann 5,17¾ Min. — 
Vorgabefahren 300 0 Meter, 9 Meld⸗ 
ungen, 8 am Start: 1. Tornow 57½ Min., 
2. Hertrampf ½ Länge, 3. Will 1 Länge. — 
Thorner Gäſtefahren, Entſcheidungs⸗ 
lauf: 1. Brandt 5,18 Min., 2. Kizielewski 
5,18 ½ Min., 3. Landecker 5,183/, Min. 


Bernhard Leiser's 


Fackeln. Seilerei. 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 2 
9 


Fahrrad -Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Neef Fuer e zu ſehr billigen 


e belle Mechaniker, 


Grabenſtr. 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. . 


e ee Sommersprossen 
Schaufenſterkaſten 14485115 ach beim tägl. Ge- * 


iſt preiswerth zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtraße 8. J. Bliske. 


Di zu Fanfen geſucht 
Hobelbänke len seo 


1000 


L. Basilius, 
photographiſches Atelier, 


Mauerſtraße 22. 
Auch Sonntags geöffnet. — | 


Nähmaschinen! & 


ensies, Thorner Reparaturwerkſtätte 
r 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Strebel-Tinie, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
FEC 


arte, weisse Haut 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden. 


a 


— [Zu der Mitteilung] über die 
Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation in 
Nr. 198 d. Z. werden wir von unterrichteter 
Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß bis jetzt 
erſt Mark 2 200 000 bewilligt find, daß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung f. Z. zwar von den 
Mehrkoſten von M. 458 000 Kenntnis genommen, 
aber ſich die Genehmigung derſelben noch vor⸗ 
behalten hat. 

— [Ueberfall.] Als heute Nacht in 
der 2. Stunde ein Kellner auf der Rückkehr 
von Mocker mit einem Knaben an der Hand 
die Graudenzerſtraße paſſierte, wurde er in der 
Nähe des Behrensdorff'ſchen Holzplatzes von 4 
hervorſpringenden Männern angehalten. Als 
der Kellner den Leuten zurief, ſie müßten ſich 
in ſeiner Perſon irren, erhielt er einen Schlag 
mit einem harten Gegenſtand über den Rücken. 
Nur dem Einſchreiten des einen Angreifenden, 
der den Kellner wohl erkannte, und dem Schreien 
des Kindes iſt es zu verdanken, daß der Kellner 
vor weiteren Mißhandlungen verſchont blieb. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Zugelaufen] ein Hahn Graben⸗ 
ſtraße 1. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 5 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,84 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Zahlreiche Veteranen waren in 
dieſen Tagen über die franzöſiſche Grenze 
gegangen, um dort die Stellen aufzuſuchen, wo 
ſie gekämpft hatten. Dabei kamen ſie durch 
ein Dorf in der Nähe von Briey, und ein 
Schleswig ⸗Holſteiner erklärte, hier habe er in 
Quartier gelegen. Er entſinnte ſich des Hauſes 
noch ganz genau, und er wollte ſehen, ob er es 
wohl noch finde. Geſagt, gethan, und in der 
That entdeckt er es. Er geht hinein, und hier 
findet er zu ſeiner Freude, daß auch ſeine 
damaligen Wirtsleute noch Beide am Leben 
ſind. Er giebt ſich zu erkennen, ſie entſinnen 
ſich ſeiner genau und freuen ſich aufrichtig des 
Wiederſehens. Das Mütterchen eilt in die 
Köche, um ein Rührei mit Schinken zu bereiten, 
und der alte biedere Bauer ſteigt zum Keller 
hinunter und holt einen Trunk Wein herauf, 
um den Mann, den ihnen einſt die Not der 
Krieges als Gaſt aufgedrängt, jetzt im Frieden 
mit herzlicher Gaſtfreundſchaft freiwillig zu be⸗ 
wirten. Bei dieſer Gelegenheit ſei feitgefteüt, 
daß die verſchiedenſten Berichte der Veteranen 
darin übereinſtimmen, daß ihnen jenſeits der 
Grenze von der Bevölkerung wie von den 
franzöſiſchen Gendarmen in liebenswürdigſter 
Weiſe begegnet worden iſt. Dicht an der 
Grenze wurde ſogar von einem Photographen 
eine Aufnahme gemacht, bei der franzöſiſche 
Gendarmen und deutſche Veteranen gemein⸗ 
ſchaftlich eine Gruppe bildeten. 

Im Theater Unter den Linden 
in Berlin wird gegenwärtig eine Operette, 
„Die Chanſonette“, aufgeführt, in der es ein 
Kouplet von ſolcher Gemeinheit giebt, daß man 
ſich an ähnliches auf einer Berliner Bühne 
nicht erinnern kann. Daß die Theaterzenſur 
das hat durchgehen laſſen, und daß gleichwohl 
ernſte Stücke von hohem litterariſchem Werte 
verboten werden, das iſt ein ganz unerträglicher 
Zuſtand. Man weiß nicht mehr, was man zu 
einer derartigen Polizeipraxis ſagen ſoll. Wie 
wird einem aber erſt, wenn man in der fitten- 
ſtrengen „Kreuzztg.“ lieſt, daß „der Text aller⸗ 


Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch, über- 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 
europäische 2,50 M. b. G.Zech- 
meyer, Nürnberg. Ankf. Tsch. 


Pergament 


zum 


Bebinden 


der 


Einmachgläser. 


hmaſchinen aller Syſteme. 


Sämmtliche 1 


decken, Gardinen, 
Teppichen 2c. 

empfiehlt ſich 
die alt⸗ 

renommirte 
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und chem. Reinigen don 
Herren u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jed. Art, Uniformen, 
Möbelſtoffen, Tiſch⸗ 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ftätte nur Gerberſtraße 13/15 


unges kinderl. Ehepaar ſucht zum 1.,9. cr, 
Wohnung 

Vorr. à St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch] von 2 Stuben und Zubehör. 
Nachfolger, Seifenfabrik. 


Preisangabe an Arenz’ Hötel erbeten. 


dings recht ſchmutzig iſt“, daß aber Fräulein 
Fiſcher „mit einer ſo feinen und dezenten 
Koketterie ſpielt, daß man hierüber manche 
Frivolität des Textes überſehen (!) konnte“. 
Der Chefredakteur der „Kreuzztg.“ ſollte ſich 
doch ein bischen um die Dinge unter dem Strich 
kümmern. 

Bei einem heftigen Gewitter 
find in voriger Woche bei Groß⸗Schönebeck 
(Mark) in der Königl. Oberförſterei Pechteich 
unter einer Kiefer fünf Stück Domwild 
vom Blitz erſchlagen. Das Wild lag rund 
herum um den Stamm, an der Kiefer iſt nur 
ein ſchmoler, durch den Blitz verurſachter Ritz 
vorhanden. 
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Holztransport auf der Weichſel 
am 24. Auguſt. 


Beir und Kirſchenberg durch Kernmann 2 Traften 
2197 Kief.⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1009 
Sleeper, 2359 Kief.⸗ einf. Schwellen, 2327 Eich⸗ 
Rundſchwellen, 2151 Eichen- einf. und doppelte 
Schwellen. N. Heller durch Feigin 4 Traften 537 
Kief. Rundholz, 6811 Kief⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3262 Sleeper, 30142 Kief.⸗ einf. und dopp. 
Schwellen, 4 Eichen- Plangons, 2 Eichen⸗Rundholz, 
12 Eichen ⸗Kantholz, 2 Eichen⸗Rundſchwellen, 891 Eich.⸗ 
einf. und dopp. Schwellen. G. Mechtersheimer durch 
Lewin 3 Traften 2600 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 200 Sleeper, 14000 Kief.- einf, und dopp. 
Schwellen, 2 Eichen⸗Plangons, 9 Eichen⸗Kantholz, 
8000 Eich. einf. und dopp. Schwellen. H. Meiſner 
durch Friedmann 7 Traften 12 000 Kief.⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1350 Sleeper, 500 Kief.⸗ 
einf. Schwellen, 79 Eichen Plangons, 120 Eichen. 
einf. Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 26. Auguſt. 


Fonds: feſt. 24 8.95 
Ruſſiſche Banknoten 219,85] 219,90 
Warſchau 8 Tage 219,25 219,50 
Preuß. 3% Conſolsss 100,100 100,10 
Preuß. 3½% Conſols 104,600 104,50 
Preuß. 4% Conſols . 105,10 105,20 
Deutſche Reichsanl. 30% . 100,100 100,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% » 104,500 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,500 69,55 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 67.80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. I 101,60 101,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 5 28,00 227,25 

Oeſterr. Banknoten : 169,00] 168,90 

Weizen: Aug. 134,50] 137,60 

Oktbr. 137,25 140,00 

Loco in New⸗ Por! 68¾ 68% 

Roggen: loco 112,00 112,00 
e ug. 112,00 113,00 
Septbr 112,75| 113,75 

Oktbr. 115,50 116,50 

Hafer: Aug. fehlt] fehlt 
Oktbr. 121,56] 122,75 

Rüböl: Aug. 43,90 44,10 
Oktbr 43,90 44,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. doe. 37,30] 37,20 

cr, Aug. 70er 42,00] 42,00 

2 ö Oktbr. 70er 40,50% 40,50 
Thorner Stadtanleihe 3 pCt. —,—| 102,30 
Wechſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½% für andere Effekten 4% 
Petroleum am 24. Auguſt, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ 10.35. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Auguſt. 
9. Bortatius n Grothe 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,25 Bf., — — Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 37,00 „ —.— „ 
ug. 1 , N 


Neueſte Nachrimten. 
Paris, 25. Auguſt. Ueber ein gegen 
Baron von Rothſchild geplant geweſenes Dynamit⸗ 
Attentat wird Folgendes gemeldet: „Ein an 


85 


erwarten, 


bei 


* an. 32, 
Ju erfr. bei 


einzige 
echte 


Färberei 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 


Hundeſtr. 7 


miethen. 


Adreſſen mit | Wagengelaß Waldſtraße 74. 


Pa. Gberſchleſiſche 
Slück⸗, Würfel⸗ u. Nußkohle 


in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn 
und frei Haus bis zum 1. September d. J. 
noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebrüder Pichert, 


Culmſee. 


ihre 
finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 


Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 28. 
II., eine Wohnung v. 


4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
K. Schall, Schillerſtraße. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei E. Krüger. 


— — 
ofſtraßſe Nr. 3 find drei eleg. Wohunngen 

9 von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
aſſerleitung, p. 1. October er. zu vremiethen. 

Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Wohnungen zu ver⸗ 
Wolff. 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Zu erfrag. 
Eulmerftr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Baron von Rothſchild adreſſirter 50 Gramm 
ſchwerer Brief, welcher die Aufſchrift „perſönlich, 
nachſenden“ trug, war in der Privatwohnung 
des Barons, Florentinſtraße, eingelaufen. In 
Abweſenheit des Adreſſaten wurde der Brief 
geſtern abgeholt und nach dem Bankkomtoir 
Roihſchilds in der Rue Lafitte gebracht. Anfangs 
glaubte der Sekretär Jacovitz, daß im Kouvert 
Karten zu irgend einem Wohlthätigkeits⸗Unter⸗ 
nehmen enthalten ſeien, weshalb er es bei 
Seite legte. Später indes öffnete Jacovitz das 
Kouvert, aus welchem er zwei Pappdeckel mit 
einiger Anſtrengung hervorzog. In demſelben 
Augenblicke erfolgte auch die Exploſion; die 
Detonation war ſo ſtark, daß Jacovitz zu Boden 
ſtürzte. Das herbeigeeilte Perſonal fand 
Jacovitz mit blutigen Händen, Kopf und Kleidern 
an der Erde. Der ſofort herbeigezogene Arzt 
erklärte die Wunden nicht für lebensgefährlich, 
jedoch das eine Auge in Gefahr. Der Spreng⸗ 
ſtoff beſtand aus Merkurſublimat. Die Untere 
ſuchung ergab, daß der Brief am Nordbahnhof 
aufgegeben worden. Man glaubt an den 
Racheakt eines entlaſſenen Beamten. Jacovitz 
iſt 50 Jahre alt, war längere Zeit Notar in 
Metz und iſt ſeit 20 Jahren im Dienſte des 
Hauſes Rothſchild. 

Madrid, 24. Auguſt. Von dem erſt 
kürzlich aus Spanien eingetroffenen Guadalajera⸗ 
Regiment find bereits 10 Offiziere und 
156 Soldaten am gelben Fieber geſtorben. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Neuer⸗ 
dings wurde ein in den Dienſten der Polizei 
ſtehender Armenier von den Agenten des 
mazedoniſchen Geheimkomitees ermordet. 

— EEE EEE EEE een] 


Telegrapyiſche Depeſchen. 

enedig, 26. Auguft. Die 
„Gazeta Venezia“ erfährt aus beſter 
Quelle, daß der Vertrag zwiſchen den 
Dreibundmächten, welcher im Jahre 
1896 abläuft, im Laufe dieſes Jahres 
auf weitere fünf Jahre verlängert 
werden ſolle. Italien werde nur 
einige Abänderungen verlangen, nament⸗ 
lich bezüglich der Mitwirkung der be⸗ 
freundeten Kriegsflotten für den Fall 
eines Seekriegs 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 26. Auguſt. 

Wien. Die Neue Freie Preſſe meldet 
aus Sofia, daß die großen bulgariſchen 
Manöver abbeſtellt worden ſind. 8 

Wien. 


V 


geworden. 

Rom. Die Feſte zur 25jährigen Wieder⸗ 
kehr der Einnahme Rom's werden bereits am 
17. September beginnen und dauern bis zum 
23. September. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deifins etc.), Porto- und steuerfrei ins Haus. 
Mufter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Hennebergik.u.k.Kon.) Zürich 


2 Leckhoni gm 


ſehr gut und klar, verkäuflich in 
Roſenberg bei Thorn. 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkuchen, 
| Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


. J. Kurowski, Thorn. 


ederkunft 


Friſche ſchwediſche 
E Preißelbeeren 2 


empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Line Wohnun 

3 RR RC, Wald- 

ſtraße 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
„ Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Etage, 7 Zim., Balkon n. d. Weichſel, 

2. But ene 88 Waſſerleitung u. Zub., 
vom 1,/10, zu vermiethen, 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

Dbl. Zimmer m. ſepr Ging. für 

10 M. 5. v. ne 22, III Tr. n. vorn. 

mobi. Zimmer von fof. zu vermiethen 

1 Bankſtraße 2. Westphal. 


— —³A A ꝓ . 
möbl. Vorder zimmer, ev. auch Burſchengel., 
vom I Septbr. zu verm. Gerberſtr. 18,1. 


Privatmeldungen zufolge iſt das — 
Leiden des Erzherzogs Ferdinand ſehr bedenklich 


— — ä —b — — N TE u 
Möbl. Zimmer zu haben Brückenſtr. 21, II. 


| ade BES Ber ET FL Te RE ee ALT. 
Kir möbl. Zimmer, | Trp nach vorn,, 
für I oder 2 Herren zu verm. Schillerſtr. . 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 14 Abſatz 4 des Statuts der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ Auſtalt der Provinz Weſtpreußen wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Vorſtand der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt Weſtpreußen die Bezirke der Vertrauensmänner nach Maßgabe des untenſtehenden Verzeichniſſes feſtgeſetzt und die daſelbſt aufgeführten Perſonen zu Vertrauensmännern bezw. Erſatzmännern in den 


bezeichneten Bezirken für die Wahlperiode 1. Juli 1895 bis 1. Juli 1900 beſtellt hat. 
Der Vorſtand 


Danzig, den 1. Juli 1895. 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen. 
Jaeckel. 


Verzeichniß 


der von dem Vorſtande der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen für die Wahlperiode 1. Juli 1895 bis 1. Juli 1900 beſtellten Vertrauensmänner und deren Erſatzmänner für 
Thorn Stadt. 


ee e Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber. Aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer. 
Nr. Amts-Bezirk. Vertrauens männer. Erſatzmänner. Vertrauensmänner. Erſatzmänner. 
Name. Stand. | Wohnort, Name. Stand. Wohnort. Name. Stand. | Wohnort. Name, Stand, Wohnort. 
I. Armenbezirk | Glogau Aug. | Klempnermeifter Breiteſtr. 41 | Wolff Kaufmann Baderſtr. 19 l Heinritzi Buchhalter Baderſtr. Ertelt Prokuriſt Katharinenſtr. 5 
2. N Meyer Optiker Seglerſtr. 23 Puppel Sattlermeiſter Naß 8 | Kraufe Handſchuh macher Seglerſtr 25 | Packendorf Schloſſer er 
3. pi Meinas C. Klempnermeiſter Wee Koerner D. Tiſchlermeiſter | Bäderftr. 11 Seepolt jun. Feilenhauer Bäckerſtr. 27 | Marquardt Tiſchlergeſelle Bäckerſtr. 25 
4. a Höhle Dachdeckermeiſter Mauerſtr. 36 Philipp Schuhmachermſtr Mauerſtr. 66 Hundt Küfer Culmerſtr. 14 Hoffmann Küfer Culmerſtr. 14 
5. 0 Kotze A. Klempnermeiſter Breiteſtr. 30 Ruckardt Kürſchnermeiſter Breiteſtr. 38 | | Martin Wilh. Siedemeiſter rn Carl Frank Tapezierer Schillerſtr. 
6. 5 Schütze C. Bäckermeiſter Strobandſtr. 15] Lange M. Uhrmacher Eliſabethſtr 4 [Kowalkowski W.] Schriftſetzer Eliſabethſtr. 8] Scherka J. Tiſchlergeſelle Hundeſtr. 7 
75 ii Heilgehilfe Neuſtadt 17] Markus M. Kaufmann Neuſtadt 7 Gruczkun Braumeiſter Katharinenſtr. 44 Barczmanski Maurerpolier e 
8. N Wieſe Conditor Eliſabethſtr. 5 Lechner j. Büchſenmacher | Gerberftr. 27 Pawerski Schornſteinfeger Schloßſtr. 12 Jahn Th. Conditorgehilfe Eliſabethſtr. 5 
9. 15 Gehrz Bäckermeiſter | Mellienftr. 87 Illgner Baumeiſter has Loreinski Zimmermann Mellienſtr. 39] Liedtke R. Buchdrucker Mellienſtr. 76 
9 b. a Plehwe Maurermeiſter Mellienſtr. 103] Broſche Herm. Maler Mellienſtr. 104 [Kochinki Heinrich Maurerpolier Hofſtr. 5 Lucow Rob. Zimmermann Waldſtr. 73 
10. j Wichmann Bauunternehmer Ge 4e Ulmer Aan Culmer Chauſſee Pachull Maurerpolier Culmer Chauſſee] Hehling Tiſchlergeſelle Culmer Chauſſee 
11. 5 Bahr Kaufmann Jacobs. Vorſtadt Schmiede Julius Schmiedemeiſter Leibitſcherſtr. 39 Swenſicki Werkführer Weinbergſtr. 12a Girth Buchhalter Leibitſcherſtr. 11 
ee Loos gg Mark. 288.00 ee, Haupttreffer 3 0, 000 Mark 
N Verlosung. „ e 00e à 1 Mk., Il 5 22 10 Ul. eye IN SERK (Marin 8 Ken el e Senad , Hannover, Br. Packkoiorde, 


Heute Abend 9¼ Uhr verſchied PN 
fanft nach langem, ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, SE 
Bruder und Schwager, der Beſitzer A 


Friedrich Heise 


im faſt vollendeten 56. Lebensjahre. 


Um ſtille Teilnahme bitten die! 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 0 

Okraszien, den 24. Auguſt 1895.7 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangevollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band X Blatt 49 8 —, auf 
den Namen des Rentiers Isidor 


Czecholinski in Mocker eingetragene, 


zu Mocker belegene Grundſtück 


am 26. October 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,17,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
456 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der ‚Gerichte: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 21 Auguſt 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Sleclbriefs⸗ Erledigung. 


Der von mir hinter dem Arbeiter 
Josef Lewandowski aus Thorn, 
Mellienstrasse No. 61, unterm 7. Mat 
1895 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
III J. 139/95. 

Thorn, den 24. Auguſt 1895. 

Der Anterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen CTandgericht. 


Gasbadeöfen, 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, werden 
von unſerer Gasanftalt gegen Erſtattung 
der Auslagen geliefert. 

er Magiſtrat. 


D Ne an 
Mark 15000, 


a 5%, fofort zu cediren. Näheres durch 


Gottlieb Riefflin. 


00 Mark A 00 


durchaus ſichere Hypothek, auf ein ſtädt. 
Grundftüc hier, ſofort zu eediren. Offert. 


von Kapitaliſten erb. unt. M. 2100 i. d. Exped geſucht 


Genehmigung der 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, Cigarren⸗Handlung, Breiteſtraße 8. 


Paſſerleitungs⸗Einrichtung. 


Die Einrichtung der 4 Hoſpitäler und 
der Innungs⸗Herberge mit Waſſerleitung 


und Kanaliſation ſoll vorbehaltlich der 


Stadtverordneten ⸗Ver ; 
ſammlung im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Die Zeichnungen, 


Bedingungen und Anſchlags⸗Auszüge liegen 


im Bauamt! zur Einſicht offen und können 


die Auszüge in Umdruck gegen Erſtattung 


der Herſtellungsgebühr daſelbſt in Empfang 
genommen werden. Die Angebote ſind in 
verſchloſſenem Umſchlage mit Aufſchrift 
bis Mittwoch, den 28. Auguſt d. J., 
Nachmittags 4 Uhr im Bauamt einzu- 
reichen, zu welchem Termin dieſelben geöffnet 
und verleſen werden ſollen. 
Thorn, den 24. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat. 


ꝶ 
34 Pfg. monatlich!! 


koſtet die täglich in 8 großen Folio⸗ 
Seiten erſcheinende liberale 


Berliner 
Morgen- Zeilung 


nebft „Täglichem Familienblatt“ 
enthaltend: Spannende Romane, 
Aufſätze belehrenden Inhalts, Brief- 
kaſten, Räthſel⸗Ecke ꝛc. 


Im Winter ta. 150000 Abonnenten 
Im Sommer ca. 125000 Abonnenten. 


Vertreter geſucht 


für erſte Holſtein. Margarine⸗Fabrik 


u. Schmalzraffinerie. Gefl. Off. unt. 
H. K. 1310 bef. Rudoli Mosse, Hamburg. 


Einen Schrling 
für die M Zahntechnik verlangt 
Dr. Grün. 


100 Arbeiter und Frauen 


zum Rüben⸗ und Kartoffelgraben auf 
Akkord ſucht W. Gniatezynski, 
Vermiethungs⸗Comtoir, Thorn, Strobandfr. 2. 


1 kräftigen Laufburſchen 
verlan t Adolph Leetz. 
Tine deulſche mufit.. Erzieherin, kath. 


Conf., ſucht per ſofort Stellung, od auch als 
2 Ge ſellſchafterin. 7 
Offerten in der Expedition dieſer Zeitung 
unter A. Z. 100 abzugeben. 


Eine anſt. Wirthin zu cinem einzelnen 
Herrn v. ſof. ſowie ein junges Mäd. als 
Ldfrl., auch Köchin, Stubenmädchen u. ſ. w. 
weiſt nach M. Turawska. Miethsfr. Bäckerſtr. 13. 


und 1 Köchin zum 1. c 
U 


—— — — — — — 11 


Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden Breiteſtr. 23, parterre. 


Eine ſaubere Aufwürterin 
Strabandſtr. 16, 1 Treppe. 


!!! Zum Erstaunen 11! 


C. Komm's Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2,50 Mk. 55 
19 ; ; x 1 77 ! ; en 2,80 J. Much, Bäckerſtraße 18. 
D [23 i M E kk [73 Kalblack * 225 77 EEE ER ET TEEN un 
amenzugſtiefel, Marokko 3,75 „ S 
77 Roßleder, Lackſpitzen 4,50 „ Probſteier Saatroggen 
— e eee eee eee Lupinen, Senf 
L Kidleder, hoch ein * * * * * * 8,00 I offerirt billigſt ’ H Saflan 
Damenkropfſtiefel, 8 * * * * * + * + * an LL C 
7 a [4 ab * —U— * * — * * 7 L q„— . EN, DERART rn 
2 matte Ziege, hochfein . 9,50 „ | I gehraucht. Schreibpult 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, 9 ana ee 4.20 „ zu kaufen geſucht Culmerſtraſte 18. 
. glatt prima , ” 2 Tempel: Männerfi 
0 Spiegelroßleder, doppelſohlig . 8,50 „ bei 1 Louis Eallbener. 
Kalbleder, gelb genäht 8,50 Gen möbr Zimmer mit Gabinet av möbl. Bimmer mit Cabinet an 1 bis 


* 0 ’ LL 
Ein Reſt Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. 
Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe ſindet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ſtreug feſten Preiſe 
zur allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standes 
unterſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
Waare ſo billig zu verkaufen. 


Viel Geld 


spart jede Hausfrau, welche Ihren Bedarf an © olonialwaaren ın der 


Thorner Packkammer, 


Altstädt. Markt No. 16. 
Inh.: Josef Burkat, deckt. 


Ich verkaufe von heute ab: 


Roh. Caffee's, nur reinschmeckend, von 1.10 p. Pfd. an. 


Brotzucker p. Pfd. 28 Pf.] Reis, zart u. grobkörnig p. Efd. 12 Pf. 
Würfelzucker „ „ẽ 28 „ Tafel-Reis n 
Nudeln, weiss und u. gelb „ „ 30 „ I Weizengries n \ Vi 


Speclalität: Dampf-Cafiee’s, täglich frisch geröstet, von 1, 20 p. Pid.an. 


Handwerker⸗Verein. 


Es wird daran erinnert das Eintritts⸗ 
gel ur Poſener Ausſtellung an Herrn 
‘, Menzel zu zahlen. 


Empfehle den geehrten Kunden 


echten ruſſ. Steppen⸗Käſe. 


2 Herren, m. auch ohne Penſion, v. ſofort 
oder ſpäter zu verm Brückenſtr. 18, III. 


2 kleine Wohnungen Heiligegeiſtſtr. 6. 


dehrere Wohnungen zu vermiethen 
Mocker, Sackgaſſe u. Sandgaſſe 7. 
Zu melden bei Herrn Krampitz dort. 
Mödlürtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtr. 39, 3. Etage nach vorn. 
in möbl. Parterrezimmer nebſt abınet 
> zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. Nr. 11. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
rel Haus, Unterricht und Jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson. Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Seiligegeiftftr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Uhrketten!! 


Pflaumen, beste bosn., v. 16 Pf. p. Pfd. an. Prima Kartoffelmehl p. Pfd. 13 Pf. ſind in größer Auswahl eingetroffen und 
Gerstengrütze,Graupen, „ Be Br a b. 5 Pfd. Abnahme 5 1 empfehle dieſelben zu den dilligſten Preifen, 
gesch. Victoria-Erbsen p. Pfd. 18 Pf. Hafergrütze 5 Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig fortirt 
gut kochende Erbsen „ „ 10 rBeisgries „ „ 18 „ fund empfehle beſonders eine hochfeine 


ff. Bratenschmalz p. Pfd. 50 Pfennige. 


Holländ. Oacao, leicht löslich p. Pfd. 1.80 Thee, nur neuester Ernte, p. Pfund Garantie . 8,0% % Mit 

1a „ „ 2.20 zu 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 4.00 und A. Naue „ Ohrenhandlung, 
Van Houtens Cacao „ 1 2.0 5.00 Mark. Thorn, He igegeiſtſtraße 13. 

artikel zur Wäsche: Neuheit! Militäruhrkette. 

x 8 p. Pfd. > Pf. Bis p. 9 5 FE 10 15 = 155 Alte e werden in Zahlung genommen. 
r. Talg-Seife „ „ 18 „br. Reisstärke p. Bir . — 
e e „ „ 20 „ Creme. Starke 28 E Künſtliche Zähne. ü 
Oranienburger Kern-Seife „ „ 25 „ |Mack’s Doppelstärke, ff. Kaiserblau, 
Stettiner Kern-Seife n „ 30 „ Bleichsoda, Seifenpulver etc, H. Schneider, 


Brennspiritus p. Liter 32 Pf. Pr. Amerik. Petroleum p. Liter 20 Pf. 
sowie sämmtliche 


andere Colonialwaaren empfiehlt zu gleich billigen Preisen 


Joseph Burkat. 


Packkammer für Colonialwaaren. Altstädt. Markt No.16. 


3 in Klappkarten 
Neuheiten Verlobangs - Anzeigen 


soeben eingetroffen. Wir halten uns bei Bedarf bestens empfohlen. 1 


Buchdruckerei „Th. Ostdeutsche Zeitung“. 


Sud der Bucdbruderei „Thorner Oftbeulſche Zeitung“, Verleger: N. Ehirmer in Zorn, 


Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 


Thorn, Breit eſtraße 53. 


ne herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Küche 


und Badeſtube, gemeinſame Waſchküche und 


Trockenboden eventl. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß Ulauen . u. Gartenſtr.⸗Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulauen⸗ 
u. Waldſtr.⸗Ecke 96 2 Wohnungen, ber 
ſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller, 
Stall, gemeinſ. Trockenboden u. Waſchküche 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


David Marcus Lewin. 


Culmerstr. 2 find in der 1. Etage 


immer, als Geſchäftslokal oder Comptoir 
Am! zu vermiethen. S. Danziger, 


vom J. October zwei 


0 


